
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
Amtsblatt der Stadt Weilburg . 2« sämtlichen Bürgermerstereierr des OSerlahnkreises gehalten
> - — — - “TTT , 5 » „NIT . I 3M« ate : die einspaltige Garmondzelle 15 Pfg . haben bei der groben
^ »gspreis : Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monat
K t0 Pfg vierteljährlichMk. 1.20. bei unseren Austrägern monatlich

vierteljährlichMk. 1.50, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper . Weilburg
DruS und Verlag : H. Zipper , 8 . m. b. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Earmondzelle 15  Pfg . haben bei der grasten
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnferaten-
Bnnahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Für die Redaktion verantwortlich in Vertretung Aköerl Iftiffsr -WeilSurg.

Nr . 2m Samstag . 5 Dezember 1914« 53 * Jahrgang.

Der Krieg.
Innesfcctiöjt der Mtn HeettsMum.
Großes Kanpkquartier,  4 . Dez. (W.

Mtljch.) Auf dem westlichen Kriegsschauplätze wurden
^nzöfische Angriffe gegen unsere Truppen in Isländern
verholt abgewiesen

Ebenso in der Gegend nordwestlich Attkirch , wo die
^anzofc-n bedeutende Verluste hatten.

Auf dem östliSen Kriegsschauplatz sind die russischen
^griffe östlich der masurischen Seenplatte unter großen
Verlusten für die Russen abgeschlagen.

Unsere Offensive in Iolen nimmt einen normalen
Erlauf.

Oberste Heeresleitung.

Großes Kauptquarticr,  4 . Dez. (W. T. B.
Mtlich .) S . M . der Kaiser ist gestern abend zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Oberste Heeresleitung.

Mm MW» KrieMWlÄ.
Die Kämpfe in Flandern.

K r i st i a n i a , 4 . Dez. (Ctr . Bln .) Aus Paris
!% > von gestern telegraphiert : Arras ist aufs neue das
Ml der deutschen Offensive. Bedeutende Truppenmassen
Md um die Stadt zusammengezogen , die wieder Gegen¬
wand eines lebhaften Bombardements ist. Sämtliche
ßiadtteile haben sehr zu leiden gehabt . Einzelne Teile
Md so aut wie völlig zerstört . Der französische Bericht
behauptet daß die Verbündeten Fortschritte machten,
«ie besetzten 4 Kilometer von Arras mehrere Dörfer.
M den letzten Kämpfen haben sich die Deutschen der
wanzösischen Kanonen bedient , die sie bei Maubeuge
Mberl haben.

Die englischen Verluste.
London,  4 . Dez. (W . B . Nichtamtlicĥ ) Der

Mlitärische Korrespondent der „Times " gibt die Verluste
aer britischen Armee auf 84000 Mann an . was unge-
iahr der ursprünglichen Stärke des britischen Heeres
^spreche , als es ins Feld rückte. Die Verluste in der
Schlacht bei Apern und Armentiäres betrugen etwa
50000 Mann , wovon etwa 5 500 auf das indische
^arps - entfielen . Der Korrespondent fährt fort : Wir
Missen zugeben. daß die deutschen Truppen trotz schreck-
Mer Verluste noch zahlreicher sind als wir . und daß
M starke Stellungen einnehmen . Sie besitzen e-.ne

furchtbare Artillerie , die zerstreut aufgestellt und wohl
verbvrqen ist. Ihr schweres Geschütz hat noch dle Ober-
Hand und begräbt beständig unsere Leute, indem ganze
Abteilungen der Laufgräben zerstört werden . Ihre
Scharfschützen sind kühn und hartnäckig . Ihre Graben-
mörser und Granaten verursachen uns beständig Ver¬
luste, und obwohl ihre Aufklärung in der Luft seltener
geworden ist, erscheinen doch noch Tauben und Albatros-
Flugzeuge über uns und beoachten, was wir tun . Die
englischen Offiziere und Unteroffiziere sind in schrecklichem
Maße geschwächt. Wir haben fast die ganze reguläre
Reserve und den besten Teil der Spezialreserve vieler
Korps an die Front gebracht. Wenn die Depots n 'cht
länger im Stande sind , guten und regelmäßigen Ersatz
zu schicken, würde die Armee an der Front gern erneu
Teil der neuen Armeen als Ersatz begrüßen . Wir
brauchen jeden Mann , den wir finden können, und
werden bald erwägen müssen, wie wir die neuen Aus¬
hebungen am besten an der Front verwenden tonnen,
ob als Armeen , Divisionen und Brigaden in Einheiten
oder zur Ausfüllung.

Ile Sagt im Sita
Rennenkampf.

Berlin.  4 . Dez. (Ctr . Bln .) Zur Absetzung des
Generals Rennenkampf , die angeblich erfolgte, weil ec
bei der Zusammenziehung seiner Truppen zur Einschließ¬
ung der Deutschen seine Stellung zwei Tage zu spat em-
nahm , schreibt der militärische Sachverständige des „Berl.
Taqebl ." : Auf General Rennenkampf setzte Rußland
große Hoffnungen . Im Kriege gegen Japan wurde fern
Name bekannt . Vor dem Ausbruch des jetzigen Krieges
Hat er an die Spitze des Militärbezirks Wilna , und auf
seine besondere Kenntnis der deutschen Grenze vertraute
man . als man ihm das Oberkommando der Njemen-
Arm 'ee übertrug . Aber ihn ereilte das gleiche Geschick
wie General Samsanow . Letzterer wurde von Hinden-
burg bei Tannenberg , Rennenkampf südlich von Inster¬
burg völlig geschlagen. Nur mit knapper Not entging
Rennenkampf der Gefangenschaft . Nun ist er offenbar
Hindenburg noch einmal in die Arme gelaufen . Dem
verspäteten Eintreffen des russischen Generals fĉ reibt
man die Schuld an dem verunglückten russischen Angriff
zu. Ob das zutrifft , kann erst eine spätere Zeit lehren.

Der Rückzug der Russen aus den Karpathen.
Budapest,  4 . Dezbr . (Ctr . Frkfl .) Der Ruckzug

der Russen aus dem Zempliner Komitat ist durch kaltes
Wetter und hohen Schnee sehr erschwert. Die Rußen
wurden bis hart an die Grenze zmückgedrangt . Bei
Taksonn erlitten sie eine neue Niederlage , ẑm Uovatat
wurde viel russischer Train erbeutet , auch der Sztropko

wurden die Russen geschlagen. Im Saroser Komitat
fanden bisher nur kleinere Geplänkel statt . Alle Anzeichen
deuten darauf hin , daß auch der diesmalige Einbruch in
die Karpathen für die Russen überaus verlustreich ab¬
schließen wird.

Englische Besorgnisse.
London.  4 . Dez. (Ctr . Frkt .) Dem „Daily

Chronicle " wird aus Athen , noch bevor der Fall Belgrads
bekannt war , gedrahtet , daß die Serben sich in der
Richtung auf Risch zurückzögen. Das serbische Heer sei
erschöpft, aber immer noch zu kräftigem Widerstand
fähig . Es seien bereits Vorbereitungen getroffen, die
serbische Regierung nach llsküb zu bringen , da es nicht
mehr möglich sei. die Österreicher aus Belgrad fernzu¬
halten . Die Österreicher hätten Verstärkungen erhalten
mit dem sichtlichen Zweck, die Kontrolle der Eisenbahn
Belgrad— Sofia —Konstantinopel in die Hände zu be¬
kommen , um so den Truppen und Munitionstransport
von Deutschland nach Konstantinopel möglich zu machen.
So bald Österreich die Kontrolle über die Eisenbahn
Belgrad - Sofia habe, sei Deutschland imstande . Truppen
überall , wo es wünsche, auf den Balkan zu bringen und
umgekehrt türkische Truppen nach Frankreich und Belgien.

Greueltaten der Russen.
Wien,  4 . Dez. (W . B . Nichtamtlich ) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Aus der Bukowina
wird über fortgesetzte Greueltaten der Russen, insbesondere
gegen Rumänen , berichtet. So haben in Zedova am
Sereth Kosaken -den 85jährigen Gutsbesitzer Rittmeister
a . D . Demeter Ritter von Goja , dessen rumänische Natio¬
nalität ihnen bekannt war , um Mitternacht aus dem Bett
gezerrt , ihn im Garten angebunden und blutig geschlagen;
inzwischen demolierten sie die Wohnung Gojas und
raubten sie bis auf die letzte Decke aus . Auch wurde
beoachtet, daß die Kosaken verwundete Gendarmen an die
Pferde banden und sie so fortschafften.

Ser Sriilge Krieg.
Ein türkischer Erfolg gegen die Russen.

K o n st a n t i n o p e l , 4 . Dez. (W .B . Nichtamtlich .)
Der amtliche Bericht des Generalstabs teilt mit , daß die
türkischen Truppen einen großen Erfolg in der Zone des
Flusses Tschorokh davongetragen haben . Einzelheiten
folgen.

Ein englisches Unterseeboot weniger.
Konstantinopel,  4 . Dez. (Ctr . Frkft .) Seit

dem fast vor 4 Wochen erfolgten und abgewiesenen An¬
griff der englisch-französischen Flotte aus die Außenforts
der Dardanellen hat man von einer w iteren Tätigkeit
dieser Flotte nichts gehört ; nur vor einigen Tagen
konnte deutlich ein englisches Unterseeboot beobachtet

Die Sünden der Jäter.
Ne Bauerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

(47 . Fortsetzung .)
. „Me ich. mich doher verlause ? Io , God — habt
r'hr mich dann nit selbst eingelade, zu komme?

„Ich dich eingelade ? Des muß awer schon lang her
Mrt. — ewe besinn ich mich druff — wie du do-
Mls als klaane Bub vor e Johrer zehn bei mir gewese
'st! No warum bist du dann nit komme ? Awer sch

doch — du werft müd sein ! Nit uff den Stuhl
^ der is nit ganz und könnt aus öem Lerrn
Mhe!" wehrte sie ab, als der Besucher sich auf einen an
°ec Wand stehenden Stuhl niederlussen wollte Und
Mhrmd sie einen derben Schemel unter dem Tisch hervor-
öM, stellte sie denselben vor Gottfried und fuhr fort:
(Zeit genug host du dir awer zu deim Besuch geloste -
N muß ich sage ! No , wie geht's dann dem Va .ter.
Ne , zwaa Johr sinn 's her, seit die Mutter selig ge,torwe

Sie wär e brav Fraa , Hot mich awer me recht ie-de
Nie , sonst hütt sie mir doch als emol etwas geschickt,
MZ ich brauche hätt könne ! Ja . wie die Zert vergeht!
"Wenn ich dran denke —" .
r Gottfried achtete nicht auf das Geplapper der Ulten.

hatte daraus nur herausgehört , daß ihn die Bav
stMt hierherbestellt hatte und zerbrach sich den Kops
Drüber , aus welchem Grunde ihn der Schaferkuspar

weiten Weg zu machen veranlaßt hatte . Die alte
stwu mitten in ihrer Rede unterbrechend , fragte er : Ihr
Mbt mir kaa Order geschickt God , daß ich hstt doh-r
Nme so? Dorch den Schäferkaspar , der mit Besen,
Kochlöffeln und so Zeig herum handele geht?
. . ..Ich kenne kaan Schäferkaspar , an warum sollt̂ ich

Ordre schocke, doher zu komme ?" erwiderte die Alle.
Hab; Eich so die lange Ihre nrt um mich gekum-

men — do wüßt ich nit , wie ich dozu komme sollt, dich
doher zu bestelle! Ja . nit gekümmert habt Ihr Eich um
mich," fuhr sie sichtlich gereizt fort , als der Bursche sie
betroffen anstarrte , „Wahrscheins wert Ihr Bang ' halt,
ich wollt etwas von Eich hawe , un jetzt kimmst du do¬
her un sagst, ich hätt dir Ordre geschickt! Geh - mag
mir doch kaa Funkelefausele vor ! Wahrscheins glaubt
Ihr , daß es bald mit mir zu Ende ging un daß etwas
bei m?c zu hole wär ! Do seid Ihr aber uff dem Ho^
weg ! Ich denke noch nit an des Sterbe , un wenn ich
dran denke, dann seid Ihr die letzte, die —"

Gotistied hatte vergeblich den wie ein Wasserfall aus
ihn niederstürzenden Redestrom der Alten zu unter¬
brechen gesucht, jetzt aber schrie er ihr vor Entrüstung
bebend ins Gesicht: „Wollt Ihr mich enfclup zu Wm
komme losse un Eier verrücke Zeig vor Elch behalte?
Wer wlll was von Eich? Wir doch Nit! Macht nn
Eiern paar Trmnpele (Vermögensstilcke) was Ihr wollt
- wir brauche un wolle sie ntt ! Ich srog Eich, ob Ihr
mich weltlich nit doher bestellt habt - besinnt Elch emol
un geür mir dadruff Red un Antwo t !"

„Ich Hab dir 's jo schon gesagt ." erwiderte die Bas,
eniaerrnaßen durch den barschen Ton ihres Besuchers
einqeschüchlert, „daß es mir nit im Traum emgefalle
is , 'nooch dir zu schicke un fällt mir aach m merm Lewe
nit ein ! Warum denn aach?"

Dann waaß ich, was ich wisse will un nix for un-
mit ' — adies !" sagte der Bursche und wandte sich zum
Fortgehen nach der Türe , als ihm die Alte begütigend
nachrief : „Aber so laaft mer doch ntt ort wenn mer
sich so lang nit gesehe Hot. Gottfried ! Ser doch ntt
gleich so verkrumpelt , weil ich emol geschwatzt hab^ wie
mirs ums Herz is ! Ich bin ewe en deutscher Michel
un sage de Leut gern alles vor de Kopp ! Setz dich doch
un ruh dich e bißche aus ! Vielleicht trinkst du aach e

Schäiche Kaffee — ich Hab noch draus un will dir 'n
wärme !"

Gottfried hörte gar nicht, was die Alte schwatzte und
stürmte mit einer abwehrenden Geberde zur Tür hinaus.
Er mußte erst seine Gedanken sammeln . Warum hatte
ihn der Schäferkaspar hierhergesprengt ? War das ein
schlechter Scherz von dem alten Schnapsbruder gewesen
oder war die Baumannsbas nicht mehr recht zurechnungs¬
fähig ? Ihre Reden hatten allerdings etwas so wirres
gehabt , daß man annehmm konnte , sie erinnere sich nicht
mehr , ihn hierher bestellt zu haben . —

Ein wolkenbruchartiger Regen unterbrach seine Er¬
wägungen . Wollte er iricht bis auf die Haut durch¬
näßt werden , so mußte er vorläufig ein Obdach suchen
und trat rasch in das an der Straße gelegene Wirts¬
haus . dessen Schild die stolze Bezeichnung „Zum Deut¬
schen Kaiser " trug . In der geräumigen Wirtssiube , wo
an den gelbqestrichenen Tischen eine ziemliche Anzahl
von Gästen saß, suchte er sich einen Platz in der Nähe
des Fensters und bestellte sich, hungrig und durstig wie
er war , Wurst und Apfelwein . Während er, in Ge-
danken veisunken , das von dem sauberen Aufwartmädchen
Gebrachte verzehrte, gewahrte er nicht, daß die anwesen¬
den Gäste mißtrauische Blicke aus ihn warfen und sich
flüsternd über ihn unterhielten . Erst als sich eine im=
ruhige Bewegung in der Stube bemerkbar machte, schreckte
er aus und sah zu seinem Befremden einen Gendarmen
auf sich zukommen , der vor ihm stehen blieb und kurz
fragte : „Wer sind Sie ?"

Es war noch ein Nachklang der mllttanschen Er-
zieht!tig, der Gottfried veranlaßte , sich stramm emporzu¬
richten und im Tone einer Meldung zu erwidern : „Gott¬
fried Gcrlach aus Hochhalden ! Aber warum froge Sie
mich, Herr Wachtmeister ?"

Das sind meine Sachen ! Sie haben sich auszu¬
weisen !" G - f-)



werden , als es in einer Fahrt unter Wasser in die
Dardanellen einzudringen versuchte. Die türkischen
Batterien eröffneten sofort das Feuer und glaubten mit
Sicherheit , einen Treffer beobachtet zu haben . In der
Tat ist seitdem die Zahl der vor den Dardanellen beob¬
achteten Unterseeboote um eins geringer als vorher , und
neuerdings sind sämtliche Unterseeboote zurückgezogen
worden.

Eine Rebellion belgischer Gefangener.
Amsterdam,  4 . Dez. (Ctr . Fkft.) „Handelsblad"

meldet aus Zeist : In dem hiesigen Internierungslager,
das mit 11000 belgischen Soldaten belegt ist, wurde
heute von den Belgiern andauernd Widerstand geleistet,
worauf die niederländischen Bewachungstruppen Feuer
gaben . 5 Belgier wurden getötet und 6 verwundet.
Bereits gestern abend war ein gewisser Widerstand unter
den Internierten bemerkbar geworden . Die elektrische
Leitung hatte man durchschnitten. Es wurde sofort
Polizei aus Zeist requiriert und heute früh wurden
Truppen zur Verstärkung aus Utrecht hcrbeigeholt . Es
ist noch nicht vollständig gelungen , den Widerstand der
Belgier zu brechen. — Nach einer anderen Meldung aus
dem Haag sind bei dem Vorfall 6 belgische Soldaten
getötet und 9 verwundet worden.

Die Beute von Tsingtau.
Tokio,  3 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Das

Reutersche Bureau berichtet: Das Haup .quartier meldet,
daß bei dir Einnahme von Tsingtau 2500 Gewehre,
100 Maschinengewehre 1200 Pfund Sterling . 16000 1
Steinkohlen und 40 Automobile erbeutet wurden . Alle
Schiffe seien vernichtet. Die Vorräte hätten ausgereicht,
um 6000 Mann drei Monate lang zu ernähren.

Crispi über das französische Bündnis.
Nom,  3 . Dez. (Ctr . Frkft .) Einen Mten Kommen¬

tar zur Lage gibt die erste Nummer des neuen Blattes
„Concordia ", das einen unveröffentlichten Bri -f Crispis
vom Jahre 1892 mitteilt . Crispi sagt darin über .den
französisch-russischen Zweibund : Er ist eine Gefahr für
die Freiheit Europas . Frankreich verlangte und erhielt
ihn nicht zum Vorteil der Nationalitäten , sondern aus
Ärger und Rachebedürsnis . Wenn Europa unterliegen
sollte, wird das Gleichgewicht des alten Kontinents ge¬
stört , und deshalb werden die Völker keinen Frieden
haben . Ein neuer Krieg wird dann kommen , ein Krieg
zur Erlösung der Menschheit. Frankreich hat , ein anderer
Esau , seine Erstgeburt verkauft . Um zwei verlorene
Provinzen wiederzugewinnen , lieferte es die Adria
und das Mittelmeer den Kosaken aus . Ich hoffe, daß
Frankreich nicht siegt, aber wenn es siegle, wäre es
früher oder später genötigt , die Waffen gegen seinen Ver¬
bündeten von heute zu kehren.

Berlin,  4 . Dezember.
— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet:

Da der deutsche Botschafter in Rom v. Flotow aus Ge¬
sundheitsrücksichten einen längeren Urlaub antreten muß,
hat S . M . der Kaiser den Fürsten Bülow mit der Füh¬
rung der Geschäfte der kaiserlichen Botschaft in Rom
beauftragt.

— Der „Vorwärts " schreibt : Reichstagsabgeordneter
Genosse Dr . Liebknecht hat an den Präsidenten des
Reichstages eine Erklärung gelangen lassen, die seine
Abstimmung über die Kriegskredite motivieren soll. Es
ist zulässig, solche Erklärungen zu einer Abstimmung
abzugeben . Diese sind in das Protokoll aufzunehmen.
Der Reichstagspräsident hat die Aufnahme der Lieb-
knechtfchen Erklärung jedoch abgelehnt , weil sie so abge¬
faßt ist, daß sie, wenn sie in der Sitzung öffentlich vor-
getraaen wäre , unbedingt Ordnungsrufe nach sich gezogen
hätte . (Ctr . Bin .)

— Der zurzeit noch in Berlin weilende bayerische
Ministerpräsident Graf Hertling äußerte sich zu einem
Mitarbeiter der „Kreuzzeitung " über die Rede des Reichs-

Der Merwalter.
Roman von Rudolf  E l ch a.

(35. Fortsetzung .)
Diesem Urteil der erfahrenen Vertinerin stimmte Dore

unbedingt zu, als jene aber die persönliche Bemerkung
beifügte, daß er ihr einmal beim Verlassen des Hardyschen
Hauses in die Backen gekniffen und das andere Mal die
Hand gedrückt habe, bezweifelte sie dies sehr und lachte
hellauf, als der Kutscher der Zofe zurief : „Jettchen, damit
wollte er sich ums Trinkgeld drücken."

Kaum war der Saal klurgemacht zum Tanz , so lief
draußen die bunte Flotte wieder ein und die lustige Ge¬
sellschaft trat in den prächtigen Kostümen zu einem
Menuett an , das aber, da es nur sehr mangelhaft ein¬
geübt war , bald seinen feierlichen Charakter 'mit einem
scherzhaft-parodistischen vertauschte. Dore verfolgte vom
Büfett aus Ottchens graziöse Bewegungen mit sehnsüchtigen
Blicken und plötzlich errötete sie tief, denn er hatte auf
der Treppenstufe ihre in weißen Kattun gekleidete Gestalt
bemerkt und ihr über seine Tänzerin hinweg freundlich
zugenickt. Sobald ihn nun die Tanzbewegung in ihre
Nähe führte, sah er sie so warm an, als ob er sagen
wollte, wie anders fiele dieser Prunktanz aus , wenn du
frisches, munteres Kind mir an Stelle meiner hochgeborenen,
aber steifen Partnerin gegenüberständest.

Mitternacht war längst vorüber , da trat Ottchen zu
ihr hin, nahm eine Sektslasche und Schale, sowie ein mit
Makronen gefülltes Tellerchen vom Büfett und sagte leise:
„Bitte , bringen Sie das ins türkische Zimmer , Dore, ich
bin völlig ausgetrocknet."

Nur zaghaft und mit pochendem Herzen entsprach sie
dieser Aufforderung , denn sie vermutete, daß er ihr folgen
werde, und Ciaires Warnung war noch unvergessen.

Ihre Befürchtung erfüllte sich rasch. Kaum hatte sie
das kleine, vom Saal durch einen Gang getrennte Zimmer
betreten, so hörte sie, daß die Tür hinter ihr ins Schloß
fiel, und als sie sich umwandte , erschrak sie, denn Ottchen
stand ihr gegenüber mit schalkhaftem Lachen : „Ja , weißt
du denn, Dore, wonach ich den ganzen Tag geschmachtet

ie kanzlers : Ich habe nahezu vier Jahrzehnte dem Reichs-
n tag angehört . Ich weiß von Augenzeugen , welchen Ein¬
it druck die hellodernde Begeisterung gemacht hat , von der
;r der Reichstag am 4. August beseelt war . Aber so wuch-
i- tig , so zäh entschlossen und unbeugsam wie vorgestern
d ist der Reichstag noch nie gewesen. Der in seinem Ernst
n und seiner Stärke ergreifende Beifall , der den markigen

Worten des Reichskanzlers geworden ist, ließ erkennen
daß das deutsche Volk wie ein Mann entschlossen ist,
durchzuhalten , und daß jeder sich verrechnet, der glaubt

" Deutschland werde sich zu einem Frieden verstehen, der
C( nicht der blutigen Opfer wert ist, die wir gebracht haben,
ie Für Flaumacher und Schwächlinge ist jetzt in Deutsch-
t, land kein Platz . Der Reichskanzler hat gestern nochmals an
>r Hand des Materials , das für unsere Gegner vernich¬
te tend ist, den Beweis erbracht, daß w:r den Krieg nicht

gewollt haben . Nun er uns aufgezwungen ist, werden
ie  wir ihn durchkämpfen bis zum Einsetzen der alleräußersten
-t Kräfte . Wir können der Zukunft mit ruhiger Zuver-
n sicht entgegensehen. Unsere Feinde haben den Opfersinn,
s die Entschlossenheit und Stoßkraft des deutschen Volkes
r unterschätzt.
s —Breslau,  4 . Dezbr . (W B . Nichtamtlich .)
n Die „Schles. Volkszeituna " veröffentlicht folgende Be¬

kanntmachung des Oberpräsidenten von Günther : Der
Kaiser hat mich mündlich allergnädigst beauftragt , seine

g Schlesier zu grüßen . Sein Besuch in Schlesien gelte der
. Provinz und feinen tapferen Söhnen . Se . Majestät

beglückwünsche die Provinz zu ihrer mannhaften Haltung
'[  in schwerer Zeit und zu den glänzenden Taten der
e Schlesier , insbesondere auch der schlesischen Landwehr¬

männer im Felde und habe das feste Vertrauen , daß
' sie weiter alle ihre Aufgaben erfüllen werden.

Nslmd.
Z Hesterreich-Iingarir.
3 — Wien,  4 . Dez. (W . B . Nichtamtlich .) Die „Neue
r Freie Preffe "^schreibt: Was der Reichskanzler v. Beth-
r mann -Hollweg im Reichstag gesagt hat , ist schon als
t Rede eine der größten Leistungen , die nach dem
0 Fürsten Bismarck auf dem Platze des leitenden Ministers
1 vollbracht worden sind, aber sie hatte ein größere» Vcr-
- dienst. Sie war männlich und zugleich mit einem ernsten
i Grundton , der die noch zu überwindenden Schwierig-
5 leiten deutlich erkennen läßt . Die Sitzung des Reichs-
c tages entsprach der Würde eines großen Volkes, das den
: Gegner nicht unterschätzt, aber auch die eigene Willens-
l fähigkeit und Kraft richtig einschätzt. Es war ein großer
; Zug in den Reden des Präsidenten , des Reichskanzlers
! und den Kundgebungen der Parteien . Der Eindruck ist

der : die Deutschen sind ein großes , mutiges Volk. Nichts¬
würdig sind die Feinde , die es fortwährend zwingen,

■ um seinen Bestand , seine Einheit und Entwickelungs¬
freiheit zu kämpfen.

— Wien,  4 . Dez. (Ctr . Frkf .) Im Aufträge des
Kaisers richtete der Kabinettsdirektor nachstehendes Tele¬
gramm an Bürgermeister Weißkirchner : „Se . Majestät
sind in hohem Grade erfreut über die Besetzung Belgrads,
die den hervorragendenLeistungen unserer tapserenTruppen
zu danken ist, und nehmen die aus Anlaß dieses freu¬
digen Ereignisses durch Ew . Exzellenz Vermittelung dar¬
gebrachte Huldigung der Wiener mit aller Herzlichkeit
entgegen . Se . Majestät danken Ew . Exzellenz und er¬
suchen Sie , den Wienern für den Ausdruck ihrer An¬
hänglichkeit den allerhöchsten Dank bekanntzugeben ."
Der Bürgermeister verfügte , daß das Telegramm des
Kaisers durch Anschlag an die Mauern zur allgemeinen
Kenntnis gebracht werde. — Bei den gestrigen Kund¬
gebungen anläßlich des Regiecungsjubiläums des Kaisers
und der Besetzung Belgrads kam es in verschiedenen
Städten — so in Zara und Triest — auch zu Kund¬
gebungen für den deutschen Kaiser, die deutsche Armee
und das Deutsche Reich, sowie für die Türkei.

Italien.
— Rom,  4 . Dezbr . Der „Popolo Romano " kom¬

mentiert in seiner gestrigen Ausgabe die Rede des Reichs-
und getechzr Hab' ? — Nicht nach Rheinwe inund  CHam-
pagner , sondern nach einem Kuß von dir !" Er nahm das
mit breiten Truthahnfedern geschmückte Barett von dem
krausen Haar , schleuderte es verächtlich auf den Divan und
fuhr fort : „O wie langweilten mich die Pflichttänze mit
steifleinenen Damen und wie brennend gern hätt ' ich dich
in den Arm genommen ! Mit dir muh ich ein Glas Sekt
leeren, mit dir muß ich mich im Tanze wiegen, denn du
bist die Schönste von allen und dich allein liebe ich!"

Er wollte sie in seine Arme ichließen, sie aber trat
weit zurück, und während sich ihre Augen mit Tränen
füllten, stammelte sie: „O nein, nein I Das hätten Sie
nicht tun dürfen, das ist schlecht, Herr Otto, daß .Sie mir
eine Falle stellen. . . . Ich bin doch keine. "

„Aber Dore, was bildest du dir ein ! Nicht im Traume
dachte ich daran , dir 'ne Falle zu stellen. Du bist frei und
kannst mich jeden Augenblick verlassen. Ich dachte nur , du
liebtest mich so, wie ich dich, und ich konnte ja dem Ver¬
langen nicht länger widersteh'», dir einmal zu sagen, daß
du mir's schon bei der ersten Begegnung angetan hast mit
deinen blitzblanken Augen, deinem lieben Gesicht und
deinem muntern resoluten Wesen. Komm her, du lieber
Schatz, sei nicht scheu. Laß uns plaudern und ein Glas
leeren auf unsere Freundschaft und Liebe."

Er füllte die Sektschalen, drückte ihr eine davon in
die Hand und sah ihr so zärtlich ins Gesicht, daß sie er¬
glühte. Sie nippte an den Schaumperlen des verführerischen
Tranks , und als er sie umfaßte und ihr mit einschmeichelnder
Stimme sagte : „Aber liebste Dore so trink doch aus , sonst
muß ich annehmen , daß du mich nicht ein bissel gern
hast," da leerte sie die Schale und fühlte bald, wie ihr ein
wohltuendes Wärmegefühl durchs Blut ging.

Während er von neuem den prickelnden Trank ein¬
schenkte, fragte er, ob sie sich denn aus dem Gutshof bei
den Plotkes wohl fühle. Sie verneinte dies und gestand
ihm, daß sie sich danach sehne, ein weites Stück Welt kennen
zu lernen.

Nun schilderte er ihr Berlin , das amüsante Großstadt¬
leben in den verlockendsten Farben , und bat sie, ihm nach
Berlin zu folgen. Er werde ihr mit Freuden die Mittel
gewähren , um dort eine Stelle als Zofe in einem aristo-

kanzlers von Bethrnann -Hollweg und sagt , es
mehr kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß
tatsächlich an einem vorbedachten Komplott gegen De»
land beteiligt war . Dies sei der Eindruck, den jede v
Wonnen haben müsse.

Grient.
Dezbr . (W- *

)" stellt fest,
n französischen
he Worte im

gebraucht winden , und teilt mit , daß man entsstt

— Konstantinopel,  4 . Dezbr . (W- B. 1 .ft
amtlich .) Die Zeitung „Sabah " stellt fest, g*
türkische Sprache den Einfluß der französischen
erfahren habe , von der zahlreiche Worte im
gebraucht würden , und teilt mit , daß man ent>ao" ^
sei, in Zukunft dafür deutsche zu gebrauchen, st .
Stelle der französischen Worte „Herr , Frau , Fwj j
Freiherr , Graf . Ritter , Fürst , Großfürst , Erzherzog »
andere , für die sich im allgemeinen ein Bedürfnis
bar machen werde. Man empfindet es hier als nöNg^

- erricht,
eiligen- . . .- fU

in Stambul von SajefiBenoit eingerichtet ist, wird• _ v.. - -i»» „ er _ *_

oar rnacyen roerop. ^ can empnnoei es yrer her
die deutsche Sprache zu verbreiten . Ihr Untermaß'
schon obligatorisch in den türkischen Lyzeen einM" ^
und die als Lehrfach schon in der französischen

in anderen türkischen Schulen eingeführt werden
bisher nur das Französische gelehrt wurde . ^

Lokales.
Weilburg . 5. Dezember

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Unterofstf^
Eduard Paul und Unteroffizier Hermann Fügner , ,
aus Diez. — Wehrmann Georg Gundermann aus v
buch im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 87.

ns Nach einer Zusammenstellung der „Tagl . Ju’>;on
sind im jetzigen Feldzug bereits 14 Feldzeichen
preußischen Truppenteilen erobert und in der Ruh * .r
halle des Kgl . Zeughauses zu Berlin ausgestellt und ?i

- -- - -- ' * ■ Turko -Z-a^12 russische Fahnen und Standarten , eine
und eine französische Fahne . Die letztere, die Fast ' ^
20. französischen Infanterie -Regiments (in FrankreMl
jedes Regiment nur eine  Fahne ), ist von oe {
Nassauischen  Pionierbataillon Nr . 21, und g
von der 1. Feldkompanie bei Bertrie erbeutet word^ st,

[j In der am Donnerstag abend im „Lord 1
gefundenen Monatsversammlung des Kriegen^ ^
„Germania " hielt Hauptmann G a n t t e r von de
sigen Militärvorbereitungsanstalt einen Vortrag  g.
„Vor Paris 1870". Der Vortragende , der als K
freiwilliger beim Regiment „Königin Olga " die
rung von Paris mitgemacht hat , gab in humo^ ^
Art eine prächtige Schilderung hiervon . Besonders^
gehende Würdigung fanden die Gefechte der Wur, 1
Felddwision bei Villers und Compiegne , wobei ^
Redner interessante Vergleiche zwischen der öant
und heutigen Kriegsführung zu ziehen wußte . —
Beifall der Zuhörer und herzlicher Dank des Vorsitz ^
für den mit militärischer Begeisterung gehaltenen Ao-
ward dem Redner zu teil.

):( Aus den Verhandlungen der diesjährigen ^
synode ist noch der folgende einstimmig gefaßte
zu einer Angelegenheit bekannt zu geben, die im E
Jahre unliebsame Erregung hervorgerusen hat : .L ^ at
bedauert die Hetze, die gegen Herrn Arntsgertst ^ ii
Dr . Lohmann wegen seiner Äußerungen auf &pr
Synode über Bergaibeiterlohnverhäliniffe vera .n h
worden ist. Mit Rücksicht auf den Ernst der ^
den Gottesfrieden zwischen den Parteien währen ^
Krieges verzichtet die Synode darauf , näher auf D ^
gelegenheit einzugehen und betont nur , daß öie t^ er rrt
druckten Bericht stark gekürzten Äußerungen des
Dr . Lohmann nicht enthielten , was die Würde «
fleißigen und selbstbewußten Arbeitskraft verletzen ko ^

* Von der Deutschen Turnerschaft sind bis
200 010 Mark dem Roten Kreuz und anderen Woh l
einrichtungen zur Verfügung gestellt worden
Anzahl Vereine hat der Kriegsfürsorge ihr W^ ^ igeN
mögen geopfert ; viele Vereine haben sichzuregelw p j>eg
monatlichen Zuwendungen für die ganze Dau
Krieges verflichtet.

kratischen Hause finden zu können, und er werde w
Weg bahnen zum Glück. ^jcht

Bon welcher Ark dies Glück fei, wurde Dore j0
klar. Ihr Mund schlürfte den süßen, prickelnden ® gel¬
öst Otto mit ihr anstieß, und ihr Ohl" sts ^ EEe %e>
führerischen Worte ein. So kam bald eine .st" ftchjen-
rauschung über sie, in der ihr die Zukunft rosig eri.̂ ,
In dieser Stimmung fand sie nichts dabei, ihn zu
nach einer Stelle in Berlin für sie sich umzusehen.

15. Kapitel. ^
Nach der Vermählung wurde es still im Schftst na$

junge Ehepaar unternahm eine kurze Hochzeitsrci!!* ^
den Buchenwäldern der Insel Rügen , Albertine keyr» j„,
Berlin zurück, um „die letzte Hand an die Wohnw
Achtung der Neuvermählten zu legen", und die Ho jo $
gäste stoben nach allen Windrichtungen auseinander , v b(t
Hardy und Ottchen blieben noch wenige Tage, ; ab¬
sprach mit Ruhl die Projekte zum Wiederaufbau v aie
gebrannten Asyls und zur Anlage einer Brotbacker
mit der Mühle verbunden werden sollte, dann zog zje
Heideck hinüber , angeblich, um mit dem Dberforp {te„
Neuanpflanzungen des Forstes zu besichtigen und 4.chj„gS-
betreffs der Fortschaffung zahlreicher, von den
stürmen geknickter Buchen und Fichten zu treffe». ' fzeN-
war ihm von Ruhl als fein Ressort ganz überlassen

Für Ottchen brachte der Tag nach dem P "" lischt
nicht nur einen körperlichen, sondern auch einen rno ^ ote
Katzenjammer. Er bereute die Versprechungen, die ^
oemmfit botte tief henti er fnf> mnhf ein . daß gjaellgemacht hatte, tief, denn er sah wohl ein, • r jp»
Mädchen nicht mit nach Berlin nehmen könne, oy ^ ein-
Skandal heraufzubeschwören. Statt ihr nun ey ^ j,cr
zugestehen, daß er unter dem Einfluß des We>ns
Leidenschaft mehr versprochen habe, als er y? 11 « e nast'
setzte er die Täuschung fort und versprach st''' , ^ halten
kommen zu lassen, sobald er seinen Monatszuschuv
habe. . Tränen-

Als die Abschiedsstundeschlug, zerfloß Dorf ' jiicfjt,
Gut , daß diese ihren Blick verschleierten, st ' ai>
daß ihr Liebster gähnte.
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. P Weinbach . 5. Dez. Am Dienstag den 8. ds.
Mhm die Eheleute Friedrich Ludwig Keßler  und
MU Phitmpine creb. Schöll dahier das Fest der
^bernen Hochzeit.

* Villmar . 4 . Dezbr . In dem hiesigen Tunnel
!?'gnete sich gestern vormittag ein folgenschwerer Unfall.
M Mann des Landsiurm-Ersatz-Bataillons in Limburg.
?°lche die Bahnwachc zu halten hatten , passierten den
Mnel in dem Augenblick wo zwei Züge innerhalb des¬
sen sich kreuzten. Dabei wurden die Landsturmmänner
Einbrecher Joh . Schneider und Steinbrecher Löw, beide
> hier, von den Zügen ersaßt und schwer verletzt.
% . dem ein Bein und ein Arm abgefahren worden

. starb sofort , während Schneider schwere Verletzungen
Kopf und an den Armen sowie schwere innere Ver¬

engen davongetragen hat . Schneider wurde nach dem
f Vincenzhospital verbracht , wo er im Laufe des Tags
Unfalls gestorben ist. Der Dritte , ein Landsturmmann
^ Höchst,' der sich noch rechtzeitig an dre Wand des
Mnels retten konnte , kam mit dem Schrecken davon,
mde so säh ums Leben gekommene Landsturmmanner
^ren verheiratet und hinterlassen Frauen mit vier und

Kindern. . , ,
' Breslau  4 . Dezbr . Dre Gemerndevertcetung

> Zabrze beschloß einstimmig die Umlaufe deS Orts-
^biens in Hindenburg . Sie erbat telegraphisch die
Mmmunq des Feldmarschalls : Die 70000 Seelen
Wende Ortschaft wolle unter dem neuen Namen fortan

Ausgaben einer Pflegestätte deutschen Lebens in der
ZiNiark weiter erfüllen und den Namen emes Atannes
Sernb lebendig erhalten , der in schwerer Zeit rm ganzen
Werlc-nde, besonders im deutschen Osten, Vertrauen

/ (Kt 8
Nb gemeldet, daß der Hafen voll von Schiffen läge,
°'e sich wegen eines Orkans nicht auf die Nordsee hm-
Wwagen . ^ Mehrere Dampfer havarierten . Der deut-
N Lloydampfer „Kronprinz Wilhelm ", der wegen des
Weges in Odde verankert lag , ist durch Sturm auf
Wd getrieben . Da das Schiff sicher aus einer Sand-
Wk steht, scheint die Lage nicht besonders bedroht . —
Sb meldet aus Plymouth : Der norwegische Dampfer
Sgaland ", auf der Reise von Swansea nachGandm
f am i . Dezember auf 45 Grad 48 Minuten nördlicher
?Nte 7 Grad 35 Minuten westlicher Länge gesunken.
^ Mannschaft ist gerettet.

MM BetkMtM.
Römer 13, 12. Die Nacht ist vorgerückt, der

Tag aber nahe herbeigekommen: jo lasset uns ab-
legen die Werke der Finsternis und anlegen die
Massen des Lichts!

M es feit dem Siege des Christentums über das
Eüm in - u° ° p° Tag yebiieben? Ach ° °inl Es ist
?i°ler Orten sut Rüste gegangen . Aus den Siegeslauf
^ Christentums durch unseren sErdteil ist em Stillstand

Nd dann ein verborgener und offener Abfall von Gott
psvlgt, und einsichtsvolle Freunde unseres Volkes taten
[% recht als sie die Innere Mission gründeten , welche
Sn , die innnerhalb der christlichen Kirche nur noch
S  Namen Christen führten , nachgehen und stezuruck-

Wir hatten es zwar sehr weit gebracht in jeder Wissen¬
dst und Erkenntnis , in Technik und Industrie . Wir
Sen uns zu Meistern der Natur aufgeschwungen, die
Sb zur größten Geschicklichkeit ausgebüdet und dw
Maschine zu unserer gehorsamen Dienerm gemacht. Auch

grauenhafte Krieg zeigt es . wie wir die Wissenfchast
>d Geschicklichkeit in den Dienst der Waffen gezwungen
Sn Und doch, die Nacht ist vorgerückt. Wirertennen
'' . Mit furchtbarer Deutlichkeit an unseren Gegnern rm
Sn und Westen, wo der Krieg Mit Lug . Trug , Huner-
%  Meuch Imorb durch friedlich scheinende Burger und
^4 den arausamsten Mitteln geführt wird , wie dunkel

es in der Welt geworden ist. Es ist. als habe unser
Heiland sein Haupt verhüllt und wolle urit seinen er-
barmunqsvollen Augen die Greuel dieses schrecklichsten
aller Kriege nicht schauen. Wohl uns , daß Paulus fort¬
sährt : „Der Tag ist nahe herbeigekommem" Denn trotz
aller Schrecken des Krieges läuteten die Bußtagglocken.
Land , Land , höre des Herrn Wort ; und wir haben es
gesehen, daß das jetzt mehr in die Herzen gedrungen ist
als in früheren Jahren . Viele haben erkannt : Wir waren
ans dem Wege zum Abgrund . Dieser Krieg hat uns
ein Halt zuaerusen , und die Ströme Blutes unserer B ^ ten
waren nötig , um uns zur Einkehr und Umkehr zu bringen.
Unser Totenfest ist ein besonders tränenreiches gewesen,
aber doch auch ein segensreiches. Denn uns ist die Ver¬
heißung gegeben : „Die mit Tränen säen, werden mit
Freuden ernten ." Aus dieser Blutsaat wird nicht nur
der Sieg und die Ehre des Vaterlandes emporwachsen,
sondern auch eine neue geistige und geistliche Blütezeit.

Nun läuten die Adventglocken bereits den zweiten
Adventsonntag ein, die Kinder freuen sich auf ^ihnachten.
Uns aber 4t nicht weihnachtlich zumute . Doch die Waffen,
welche Paulus darbietet . sind Waffen des Lichts und
locken zum Kamps auch wider alles Zagen und Bangen.
, Mach! dich aus und werde Licht, denn dem Licht kommt,
und die Herrlichkeit des Herrn geht auf über dir!

Lilmlm.
Wer seinen im Felde stehenden Angehörigen eine

große Freude bereiten will , sende ihnen ein Tornister-
wörterönck mit Angabe der Aussprache nach der Me¬
thode Fonssaint -Langenscheidt (Mentor -Verlag G . m . b.
H Berlin - Schönelnrg . Bahnstr . 29 -30) nach. Diese
kleinen überaus praktischen Bücher sind von Offizieren
des Generalstabs zusammen gestellt und vom Kriegs-
Ministerium durch besonderen Erlaß den Truppen zur
Anschaffung empfohlen worden . Sie enthalten m über¬
sichtlicher Anordnung alle Wörter und Redewendungen,
die für den Verkehr mit der einheimischen Bevölkerung
notwendig sind , z V. beim Requirieren , rm Verkaufs¬
laden , auf Vorposten und Patrouille , im Quartier , rm
Stall in der Schmiede usw. Gerade in der leichten
und schnellen Verständigung mit der nur die fremde
Sprache sprechenden Bevölkerung liegen sehr große Vor¬
teile für jeden einzelnen Soldaten , gleich welcher Charge.

Wir brauchen die Dinger wie das liebe Brot ! so
schreibt ein im Felde stehender über dre Bücher. Von
den Tornisterwörterbüchern sind Ausgaben für Englisch,
Französisch, Russisch. Polnisch erschienen. Jedes Bänd¬
chen zum Preise von 60 Pfg . zu haben m der Buch¬
handlung H. Zipper H- m . b. H.

| heftige Angriffe , die insgesamt abgewiesen wurden , ver¬
suchen, den Rückzug der serbischen Armeen zu decken.

Kopenhagen,  5 . Dez. (Ctr . Bln .) Der „Daily
Chronicle " schreibt: Die Schlacht zwischen Garthe und
Weichsel dauert an . Ihr Ausfall ist von entscheidender
Bedeutung für den Weltkrieg . Die Deutschen sind sich
darüber klar , und machen ungeheuere Anstrengungen,
um den Sieg zu erkämpfen . Lodz hat durch Flieger-
bomben sehr gelitten . _

Konstantinopel,  5 . Dez. (Ctr . Bln .) Die rus¬
sische Regierung batte von der bulgarischen verlangt,
daß sie 300 in ' Dedagatsch angekommene Kanonen von
der Finna Schneider -Creuzot , sowie 300 Maschinenge¬
wehre durch Bulgarien passieren lasse. Die bulgarische
Regierung hat dies Verlangen trotz verschiedener Droh¬
ungen seitens Rußlands unter Berufung auf seine Neu¬
tralität abaelehnt . ^

Kopenhagen,  5 . Dezbr . (Ctr . Bln .) Die In
fanteriekämpfe scheinen auf der Front Nieuport -chpern
abgenommen zu haben . Dagegen dauert der Artillerre-
kamps aus der ganzen Front mit unverminderter Heftig¬
keit fort . Gerüchte besagen, der deutsche Kronprinz leite
den letzten großen Angriff gegen Ypern . Sie finden aber
selbst bei leichtgläubigen Engländern keinen Glauben.
Die lebhafte Tätigkeit der Deutschen bei Arras wird Mit
der Vorbereitung eines neuen allgemeinen Durchbruchs¬
versuchs gegen den Kanal hin in Verbindung gebracht.
Die Deutschen schoben ihre Truppen bis nach Manakerke
und Knocke vor . Eine große Zahl von Batterien ist
zur Verteidigung an der Küste aufgestellt . Viele Ge¬
schütze, deren Mündungen zum Meere zeigen, find so
aut verborgen , daß ihre Stellen weder von der See aus
noch aus der Luft sichtbar sind. Holländische Zeitungen
berichten weiter : Die Engländer , Franzosen uich Belgier

1 erhielten Verstärkungen . Die Belgier und Franzosen
schicken jetzt ihre jüngsten Jahrgänge ins Feuer.

Konstantinopel,  6 . Dezbr . (Ctr . Bln .) Die
Mobilisierung in Griechenland wird mit großem Eifer
fortgesetzt. In Janina sind mehr als 30000 Mann zu¬
sammengezogen . Mitte Dezember sollen mehrere Manöver
der griechischen Flotte stattfinden . Das Blatt „Tasvis-
i-Eskiar " will wissen, daß zwischen der griechischen Regie¬
rung und einem Teile des Osftzierkorps lebhafte Mer-
nungsverschliedenheiten bestehen.

Verlustlist

Karlsruhe,  5 . Dez. Feindliche Flieger warfen
aestern mittag in der Nähe von Freiburg rm Breisgau
Bomben ab . Sie scheinen es auf die Zerstörung eines
Bahnüberganges abgesehen zu haben . Schaden wurde

s « bt , (58, SB. Mcht- Mllich,, D . ,
Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Kaiserliche Verordnung,

wodurch der âus dem Landsturm ersten Aufgebots uber-
qetretene Landsturm zweiten Aufgebots zur Anmeldung
zur Landsturmrolle aufgerusen wird Gleichzeitig wird
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers bekanutgegeben,
wonach der Aufruf des Landsturms zunächst lediglich
die Herbeiführung der Eintragung m die Listen bezweckt.
Die Anmeldung hat in differ Zelt vom 16. bis em-
schießlich 20. Dezember 1914 zu erfolgen . v

feien,  5 . Dezbr . (W . B Nichtamtlich .- Vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 4. Dezember.
Die Besitzergreifung von Belgrad erfolgte in feierlicher
Weise. — Der Vormarsch unserer Kräfte geht am nord-
lichen Teile der Front kampflos vorwärts , wobei 600 Mann
zu Gefangenen gemacht wurden . Westlich und südwestlich
von Arandjelowatsch stellten sich dem Vordringen unserer
Truppen starke feindliche Kräfte entgegen , welche durch

^ ^ DuTvirssimir schreiben, Täglich schreiben, lieber Otto,
^sprich es mir !" . u

„Selbstverständlich, mein Schatz.
„Und sobald du mich rufst, folg sich dir

b „Sobald mein Monatswechsel emtrifft, send ich drr
? Ilch ^ wUflll ich dir's danken, du Liebster, Bester?"
S umhalste ihn zum zehnten Male und preßte ihre von
Elenden Tränen benetzten Wangen gegen sein Gesicht. Er
Eußte ihre nassen Augen nicht, sondern trocknete sein feucht
^wordenes Gesicht mit dem Taschentuch und verabschiedete
H von ihr mit flüchtigem „Gute-Nacht -Gruße. „Bedenke,
.̂ b ich schon in aller Herrgottsfrühe nach der Bahnstation

rrtitfe" — . ,
^ Claire fielen am folgenden Tage Dores verweinte^gen auf und sie merkte bald am Umschlag ihrer
Stimmung, daß Ottchens Abreise das Mädchen aus dem
Fimmel erster Liebesseligkeit gestürzt habe. .Sie ahnte es
H  der leichtblütige Bruder Hoffnungen m ihr erweckt
P«be. an deren Erfüllung er selbst nicht glaubte . Da Dore
jwei Tage später vom Schloß nach dem Gutshof zuruck-
Srte , so verlor sie diese aus den Augen , sie erschrak aber
?ls sie ihr nach einem Monat wieder begegnete. Es war
"N Park ? Claire saß lesend unter einer schattigen Vlutbuche
Unweit der blühenden Rotdornhecke, da vernahm sie den
Anruf: „Fräulein Claire , liebes Fräulein Claire , wollen

so g'm sein und mich anhören ?"
Ausblickend gewahrte sie ein bleiches Gesicht, das mit

Darren, flehenden Augen über die Hege blsiate.
„Dore, bist du es ? O, komm herein. Was hast du mir

oU fctnpn
n . Und das leidenschaftliche Mädchen kam in den Park
Mausen , warf sich vor Claire nieder und vergrub schluchzend
d'Nen Kopf in ihrem Schoß. Diese strich liebkosend über

Haar , ließ erst ihrem Schmerz seinen Laus und sagte
"ann : ,
... „Armes Kind, mein Bruder hat dich wohl arg ge-

. Nun erhob Dore ihr Gesicht und stammelte: „Ach,
tz -ulein Claire , liebes Fräulein am Polterabend . . Er
lchenkte mir so viel Sekt ein und war so lieb ru mir . -

versprach Hmr gvlüeneHge , und ich liebte ihn ja so
sehr . . . Und er wollte mir täglich schreiben und Mich
Nachkommen lassen nach dem schönen Berlin . . ."

„Und jetzt läßt er nichts mehr von sich Horen .si
„O, er muß krank sein, schwer krank, sonst hatte er

doch einen von den vielen Briefen beantwortet , in denen
icb ihm von meiner Lieb', meinen Sorgen und meinem
Herzeleid schrieb. Ach, liebstes Fräulein , mir ist so weh
ums Herz, wenn ich doch nur zu ihm konnte-

-C «n, d- nn griff. sich m»
beiden Händen an den Kopf, als könne sie emen o
schrecklichen Gedanken nicht fasten, und stusterte. „Das isi
'unmöglich - ganz unmöglichI Nem, nem, er muß krank

fdn  Sr ist nicht krank, liebe Dore, denn gestern noch hat er
an den Vater um Geld geschrieben." Sie hatte hinzusetzen
sannen daß er gar von interessanten Damenbekannt-
schacken berichtete, die er auf dem Lawn -Tenmsplatz ge-fcha;ren J Tochter eines Kommerzienrats und
Vankb rektörs ihn mit Auszeichnung behandele Ihr war
« klar daß der Bruder ein frivoles Spiel mit dem nn.65 «nei -iabrenen Mädchen getrieben hatte . Um es
PulS n PiJJ n ” ihm vor, sie wolle an Ottchen schreiben
«nb ilir den B0e offen zur Absendung übergeben. Diese
dankte ihr in überschwenglicher Weise. Als Dore am

Abend den Brief las , stürzten ihr die Tranen
' bei der dritten Zeile aus den Augen und Claire

sch"« be der or,nen ^ ^sen . Dore war so tief ge-
von d« Art . wie ihre Leiden geschildert waren , und

Me eindringlich die Mahnung zur Pflichterfüllung war
Ueb s e Claires Hand küßte und dann mit leuchtenden

Smmrief - Wenn ihn das nicht zu mir fuhrt , dann
ffusen °usr efein"Wenn ^ ^ roirb/ er  muß jetzt sein
S «Ä ?n bereuen und wieder gut und l.eb zu mir

! lFortsetzung folat .)

Nr . 90 und 91 liegen auf.
Infanterie -Regiment Nr . 168.

Musketier jAugust Naumann aus Wetzlar gefallen,
Robert Wilhelm Fischer aus Biskirchen gefallen . Wtlh.
Sommerlad aus Wetzlar lv ., Friedr . Georg aus Herborn-
seelbach schwerv., Heinrich Keul aus Aßlar schwerv., Aug.
Jung aus Oberscheld schwerv., Friedrich Hofmann aus
Leun lv ., Georg Besenreuther oder Rosenreuther aus
Weilburg lv., Karl Hch. Köhlinger aus Herbornseelbach
gefallen. Einj .-Freiw . Unteroffizier Friedrich Benner aus
Fleisbach gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 223.
Musketier Anton Leber aus Frickhofen lv., Karl

Schäfer aus Westerburg schwerv., Paul Meyer aus Dors-
weil lv., Wilhelm Kirschner aus Weilmünster lv ., Herm.
Thomae aus 'Wiesbaden gefallen . Gg . Lang aus Wies¬
baden gefallen , Hch. Christ aus Wiesbaden gef., Unter¬
offizier Wilh . Hepp aus Münster schwer»., Unterof . Otto
Frowerk aus Limbura verm ., Th . Pötz aus Dehrn lv.,
Johann Blank aus Mühlbach lv .. Rudolf Wittgen aus
Holzappel lv .. Ludwig Heuser aus Hahnstätien gefallen,
Unteroffizier Karl Reusch aus Diez lv.

Landwehr -Jnfanterie -Rcgiment Nr . 40.
Wehrmann Friedrich Weber aus Waldhausen vermißt.

Pionier -Bataillon Nr . 21.
Unteroffizier P . Gemeinder aus Dillhausen durch Un¬

fall verl ., Pionier Hch. Schäfer aus Schadeck lv ., Karl
Büttner aus Münster lv.

Pionier -Bataillon Nr . 24.
Wehrmann Wilhelm Schmidt aus Freiensels lv.

Reserve-Sanitäts -Kompagnie Nr . 18.
Krankenträger Heinrich Hainz aus Philippstein gefallen.

für Sonntag den 6. Dezember.
Lhlg d°ch" ist x » *w * . f '« " -

was kühlere südwestliche Winde.

Spielplan . Stadt - Theater Gießen.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag den 6 . Dezember , nachmittags halb 4 Uhr:
Minna von Barnh ffm". Lustspiel von Lesfing. Abends

halb 8 Uhr : „Wallcnfteins Tod ". Ein dramattsches
Gedicht von Friedrich von Schiller . — Jfe}} „
Dezember, abends 8 Uhr : „Als ich noch im Fiugelkleide .
Em fröhliches Spiel von Albert Kehm und M . F ehsee.
— Freitag den II . Dezember , abends 8 Uhr . „Haje-
manns Töchter ". Volksstück von L Arronge.

BelMtmAm derM KnirlAWeltimMwmg.
Da es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ist,

daß Schulkinder die hiesigen Kinematographen -Vorstellun-
gen besucht haben , so ersuche ich die Herren Lehrer der
Inspektion , auf Grund der Versagung Komgltcher Re-
gierung vom 7. Nov . 1910, II . 9135 (Amtl . Schuld att
vom 16. Nov . 1910) und des Erlasses des H^ rn Un-
terrichtsmn .isters vom 8 . März 1912 fAmtl . schuldmtt
vom 15. April 1912) den Schülern den Be,uch solcher
Vorstellungen streng zu unteisagen . . .

Nur der Besuch besonderer Vorstellungen ., Re uus-
schließiich der Belehrung oder der den Absichten der
Schule nicht widersprechenden Unterhaltung dienen , kann
gestattet werden , ist aber auch während der Knegszeit

W -Übü?" s . P -z-mb-, I9ir J .Nr.
Scheerer.



——

Sonntag den S« öezemiser beginnt unser diesjähriger grosser

Wel &nadits - Verliauf
Für die bevorstehenden Weihnachten sind unsere sämtlichen Abteilungen mit einer nicht
zu übertreffenden Auswahl schöner und praktischer Weihnachtsgeschenke ausgestattet.

Unsere Preise sind anssergewdhnlich billig.
Wir begründen dieses damit, dass wir durch den gemeinschaftlichen Einkauf mit unseren 6 Schwesternfirmen besonders
grosse Abschlüsse tätigen können, die es uns ermöglichen, die nur denkbar billigsten Preise bei dem Einkauf zu erzielen.

24 gross © Npezial - Abteilungen
geben Ihnen reichlich Gelegenheit Ihren Bedarf in allen nur denkbaren Artikel bei uns zu
decken. Die Reise nach Limburg wird durch unsere wirkliche Leistungsfähigkeit unbedingt lohnend

Sehenswert ist unsere diesjährige

Spielwaren -HusstelBung
Unser neuer Prachtkalender

gelangt ab Sonntag an un¬

sere werte Kundschaft gratis

zur Verteilung.

Warenhaus Gefdjw . Mauer
Lirrafeiypgf Neumarki

Unsere Geschäftsräume sind

an den 3 letzten Sonntagen

vor Weihnachten bis 6 Uhr

abends geöffnet.

Meine Wkihnlchts-AssArünnz
ist eröffnet und bringe ich auch in diesem Jahre wieder

die neuesten Mnster in
PWtn, PuMllknchen und-Anden, PllMniviMir und Tpiel-
ivaren, ChnstbamschMck, CMaunisliinder. Letzte Neuheiten:
Bitdelbiilhee: „Ter grotze Krieg 1914", Kriegswürfelspiel und

KrieMießslheide.
Riesige Auswahl , äntzcrst billige Preise!

1. Wkübnrger CmsmhWs. K. Krehm.
P. 8. Der Umtausch der Maöattmarken findet von

heute an statt.

»
Die Eröffnung meiner

«MM II«
zeige ergebenst an und' bitte um geneigten Zuspruch

Frau W. Pfeiffer.
Mifüe MmalMiiW» der Stadt

NeilSmg.
Diejenigen jugendlichen Personen , welche sich zur Be¬

teiligung an der militärischen Vorbildung bereit erklärt
haben , wollen sich bestimmt morgen Sonntag nachmit¬
tag 2 Uhr auf dem Kasernenplatz der neuen Unteroffizier¬
vorschule einsinden.

Die Eltern , Lekfrherrn und Arbeitgeber werden ge¬
beten , ihre zugehörigen Jugendlichen an der militärischen
Einrichtung teilnehmen zu lassen, da dies eine Vorschule
für den Kriegsdienst unseres Volkes in Waffen ist.

Weil bürg,  den 8 Dezember 1914.
Die PolizeiverwaLung.

Dienstag den 8 . Dezember

Weihnachts-Markt.
Der Magistrat.

Ms ttnii Men
der KmMsuMe

in verschiedenen Ausgaben

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

Bestellungen auf

nimmt entgegen
die Gärtnerei Jacobs.

Im Kampfe für sein Vater¬
land fand den Heldentod unser
Beamter

Unteroffizier d. Res . Infanterie -Regiment 82 .
Wir verlieren in ihm einen treuemund

gewissenhaften Mitarbeiter , dessen An¬
denken wir stets hoch halten werden.

in bester Ausführung stets
vorrätig.

Ä . Thilo Hlachfg.
Möbelhandlung.

Zur

WchnchlMtttl
empfehle:

Ia Mandeln und MkeM,
IaSSciscmncfit,la gciiAI

sowie sämtliche
Zutaten und G-tt>E

ßasel- und Walnüsse,
1. Mtmrp*

K . Brehm

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Kustenmittel

WlNmeil sie gegen

Verwandten, Ercundcn und Be¬
kannten teilen wir hierdurch mit, dass
meiu lieber Gatte, unser guter Vater,

8ohn, Bruaer , Schwiegersohn und Schwager,der Laudwehrnniim
August Friedrich Graubner

am 23. November im Lazarett zu Grand Pre
im Alter von 32 Jahren den Heldentot fürs
Vaterland gestorben ist.

im Namen der trauernden Hinterbliebener.
Henriette Grsubnsr geb. Paul.
Richard Graubner.

Weinbach,  den 5. Dezember 1914.

Größere Anzahl

Bergleute(Dauer)
für sofort gesucht. Hohes Gedinge.

Gewerkschaft Sachilebeu
Grube Halverbracht , Meggen (Lenne ).

Husten
Kvperkctl,Kerfchtetmung!Katarry.
fchmerzendrn Kats , Keuchhusten so¬
wie als Worbeugung gegen Erkäl¬
tungen, dahe hochwillkommen
. jedem Krieger!

ß | AA u°t. begl. Zeugnisse von

Die beliebte Ausgabe östlich und westlicher Kriegs¬
schauplatz getrennt , mit Fähnchen wieder eingetroffen.
Hugo Zippers BuchhandEimg 6 . m „ b . H.

otjaooscjaaaoaaoanoaaaoccxaaoocxatsaooaocxaDoa
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
wahrt bei Erkältung , Kmsten und .Seisikrkeit . Ori-
gtnalpackang Platten 30 u. 15 Pfg . söwie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen Meildum EnnMms. K.SreOtn.
Weilmmister: P. F. Löw.

Nod an der Weil: Confum-Verein.

Aerztenu. Privaten ver
_ bürgen den sicheren Erfolg
Appetitanregende, feintchmeckende

Nonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
in ZSeilburg beiG. Sommer, AmtS-
apotb. z. Löwen, Aug. Kahn, Meter
Schwing, Mth . Maurhenn, A.
Mrtch in Meyer, M . Kteineibst
Nachftg. Hg. Zaun in Nrannfets,
A. Wetter in ^öhnverg, K. Karrach
in Merenberg, M. 2. Kraubner

2riu  WeinSach

3 lZi « « N,shlMß
mit Mansarde zum 1. April
zu mieten gesucht.

Schriftliche Offert , mit Preis
an die Exp, u . ft 8 :3.

In meinem Neubau an
der K:uppstraße eine

4Kimer-MahimiiZ
mit Bad und sämtl . Zube¬
hör sowie Garten zu verm.

Verneiser«

Der titirßjmttn
von Bildern wird schnell
und preiswert ausgesührt.
ß . Thilo üaehfg.

Möbelhandlung.

Dcfenl
aller Systeme, forD̂e j.

Riincher-Wst
in Auswahl bei
Louis Bect& r

EisenhandlE -- -
Wer an

epileptische«
Kränchfe«

lerdet, gebe ich aus Dank ^
gern Auskunft geg. ^ £if
iviem .Frauv .ihr.LeideN'w
tögl . lu .2  schwere Ans-g jt
lich u . i. kurzer Zeck r Ji(ß.
wurde . Kersinden,
Ivuisö., Westenderstr^ U-

Kriistigks ME
nicht unter 20 Jahren-
1. Januar gesucht etA-rau

Altmetall,
Kupfer , Messing, 3 irtt
jederzeit an ^ k-erei
Wilh - Bode,Bronce >ll N ^

Limburgerstratze^ .

- m p f

Visitenjtart ^ Ü.
und Neujahr3k arte ^-
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